
Die diesjährige ordentliche Vertreter-
versammlung fand am 31. Mai unter 
der Leitung des Aufsichtsratsvorsit-
zenden, Friedhelm Schulz, im Yacht-
club Wendenschloß e.V. statt. Von den  
eingeladenen Vertretern waren 36 an-
wesend, was einem Prozentsatz von 
58,1 entspricht.

Auf der Tagesordnung standen die 
Berichte von Vorstand und Aufsichtsrat 
zum Geschäftsjahr 2009, der Bericht des 
Prüfungsverbandes über das Ergebnis 
der gesetzlichen Prüfung unter Einbe-
ziehung des Jahresabschlusses 2008. 

Dazu wurde übereinstimmend festge-
stellt, dass die wirtschaftliche Lage der 
Genossenschaft weiterhin stabil ist.

Ebenfalls standen die turnusgemäße 
Wahl von drei Aufsichtsratsmitgliedern 
an sowie die Neuwahl des Wahlvor-
standes. Seine Aufgabe ist es, die für 
den Herbst dieses Jahres anstehende 
Vertreterwahl vorzubereiten. Der Vor-
sitzende der Schlichtungskommission, 
Sven Frohmann, gab erstmals eine Ein-
schätzung der Arbeit der Kommission  
und erläuterte die organisatorischen 
Abläufe einer Schlichtung.

www.wbg-amtsfeld.de
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Besondere Sehenswürdigkeiten der 
Region im Maßstab 1:25, detailgetreue 
Nachbauten, die in liebevoller Klein-
arbeit gefertigt wurden – das ist der 
Modellpark Berlin-Brandenburg. Die in 
der Wuhlheide gelegene Ausstellung 
macht Bauwerke zu Nachbarn, die 
normalerweise Kilometer von einander 
entfernt stehen und versetzt jeden 
Besucher in die Rolle des Gulliver auf 
seiner Reise ins Land Liliput. 

Mit nur wenigen Schritten gelangt man 
vom Planetarium zur Gedächtniskirche, 
vorbei an Brandenburger Tor und Sie-
gessäule. Auch von Cottbus bis in die 
Prignitz ist es nur ein Katzensprung. 
Ausgestellt sind mehr als 65 Modell-
bauten.  

Zu den Hauptattraktionen gehören der 
Reichstag und das Pergamonmuseum. 
Sie sind auch die größten der ausge-
stellten Modelle mit jeweils fast 30 
Quadratmetern Grundfläche. Aber auch 
architektonische Schönheiten aus den 
anderen Berliner Bezirken, gibt es zu 
entdecken, darunter auch das Köpeni-
cker Schloss. 

Alle Objekte werden aus wetterfestem 
Material gefertigt, was eine besonde-
re Herausforderung darstellt. Übliche 
Materialien im Modellbau, wie Gips 
und Karton, kommen für diese  Modelle 
nicht in Frage. Nur wenige Materialien 
gibt es fertig im Bastelbedarf. Das Team 
bearbeitet Grundwerkstoffe so lange, 
bis sie die richtige Form, Größe und 
Optik haben. Da werden Kunststoffe zu 
Dachziegeln und Steinquadern, die mit 
Acrylfarbe das originalgetreue Aussehen 

erhalten. Metall dient im Inneren jedes 
Modells als Stützkonstruktion oder wird 
zu filigranen Geländern verarbeitet. 
Eine Besonderheit ist die Verwendung 
von natürlichen Werkstoffen wie Stein, 
mit dem Ziegelfassaden gemauert wer-
den. Ziel ist es, mit dem Modell eine 
möglichst perfekte Nachbildung des 
Originals zu schaffen. An jedem einzel-
nen Modell sind hunderte verschiedene 
Arbeitsschritte notwendig – alles in 
Handarbeit. Je nach Größe und Schwie-
rigkeitsgrad des Objekts dauert es zwi-

schen sechs bis acht Monate, bevor ein 
Bauwerk vollendet ist. Die bisher läng-
ste Bauzeit mit rund zwei Jahren nahm 
das Reichstagsmodell in Anspruch.

Künftig kann der Park auch für Events 
gemietet werden: Ob Kindergeburtstag 
oder Firmenfeier, auf der großen Wiese 
im vorderen Bereich des Parks lässt es 
sich inmitten der Natur in der Wuhl-
heide gut feiern. Ab Mai gibt es für die 
Kleinsten Bastel- und Spielangebote an 
den Wochenenden.

Unterwegs im Bezirk
Heute: Modellpark Berlin – Brandenburg
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Modellpark Berlin-Brandenburg 
Eichgestell 4, 12459 Berlin 

Öffnungszeiten: bis 31. Oktober täglich 
zwischen 9 und 19 Uhr 

Preise: Erwachsene zahlen für ein 
Tagesticket 4 Euro, Kinder ab 6 Jah-
ren 2 Euro, berlinpass-Inhaber und 
Schwerbehinderte 2,50 Euro. 

Eine Schulklasse mit bis zu 30 Kin-
dern und zwei Begleitpersonen zahlt  
30 Euro. Bei Voranmeldung bekom-
men Klassen eine Gratisführung dazu. 

Voranmeldung beim Modellpark 
Berlin unter der Rufnummer: 
030 / 47 37 49 53.

Nähere Infos gibt es unter 
www.modellparkberlin.de

Das Wasserwerk Friedrichshagen mit der Stadtkirche Köpenick im Hintergrund

Das Köpenicker Schloss

Fingerspitzengefühl und eine ruhige Hand 
sind gefragt beim Modellbau
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Beschlussfassungen
Entsprechend der Tagesordnung 
wurden folgende Beschlüsse 
gefasst:

 Beschluss-Nr. V/1/2010

Der Bericht über die gesetzliche 
Prüfung für das Geschäftsjahr 2008 
wurde zur Kenntnis genommen. 

 Beschluss-Nr. V/2/2010

Gemäß § 35 b) der Satzung wird der 
Jahresabschluss 2009 anhand der 
Bilanz, Gewinn- und Verlustrech-
nung sowie dem Anhang festge-
stellt.

 Beschluss-Nr. V/3/2010

Die Verwendung des Jahresüber-
schusses für das Geschäftsjahr 2009 
wurde beschlossen. Er ist in Höhe 
von 978.641,32 € auf neue Rech-
nungen vorzutragen.

 Beschluss-Nr. V/4a/2010 und 
V/4b/2010

Dem Vorstand und dem Aufsichtsrat 
wurde für die Geschäftstätigkeit für 
den Zeitraum vom 01.01.2009 bis 
31.12.2009 Entlastung erteilt.

 Beschluss-Nr. V/5/2010

Die Wahl von drei Mitgliedern in den 
Aufsichtsrat (Es wurden gewählt: Dr. 
Friedel Beyer, Dr. Michael Greulich, 
Alexandra Wilhelmi)

 Beschluss-Nr. V/6/2010

Dem Wahlvorstand wurde für seine 
Tätigkeit in der Zeit vom 29.05.2006 
bis 31.05.2010 Entlastung erteilt. 

 Beschluss-Nr. V/7/2010

Die Wahl von sechs Mitgliedern in 
den Wahlvorstand (Es wurden ge-
wählt: Ulrich Berger, Heinrich Bren-
del, Andreas Gerull, Günter Philipp, 
Detlef Süss, Ursula Volland)

 Beschluss-Nr. V/8/2010

Die Geschäftsordnung für die Vertre-
terversammlung wurde beschlossen.

Es sollte eine ganz normale Vertreter-
versammlung werden. Es wurde eine. 
Eine, die tat, was zu tun war. Eine, die 
Vorstand und Aufsichtsrat entlastete, 
die Jahresbilanz zur Kenntnis nahm, 
Beschlüsse fasste. Und doch, so nor-
mal war auch wieder nicht, was da 
passierte. 

Am Nachmittag war der Bundesprä-
sident zurückgetreten, vielleicht ein 
Ausdruck der Tatsache, dass dieses 
Land wirtschaftlich und politisch nicht 
gerade in Bestform ist. Und während 
ringsherum Bilanzen und Zahlen in den 
Keller rauschen, europäischen Staaten 
der Bankrott droht, trägt der Vorstand 
unserer Genossenschaft vor den Ver-
tretern ein durch und durch positives 
Jahresergebnis vor. 

Die Eigenkapitalquote ist gut, der 
Bilanzgewinn ist gut, die Kreditwür-
digkeit ist gut, der Leerstand über-
durchschnittlich gering, die Liste der 
positiven Einschätzungen, welche Mar-
lies Friedrich in ihrer Position als kauf-
männischer Vorstand vorzutragen hat, 
ist lang. Die Ergebnisse sind so gut, 
dass sie diese eigentlich mit viel mehr 
Begeisterung vortragen sollte. Aber so 
etwas tun Menschen, die mit Zahlen 
und mit Geld umgehen, nicht. Und so 
bleibt der Bericht sachlich, müssen 
die Zahlen für sich sprechen. Das tun 
sie allemal. Auch der Wirtschaftsprü-
fer vom Verband Berlin-Brandenbur-

gischer Wohnungsunternehmen e.V.,  
Jens Posinski, dessen Teilnahme an den 
jährlichen Vertreterversammlungen fast  
schon traditionellen Charakter ange-
nommen hat, nickt zufrieden.

Ansonsten: Die Bauvorhaben der Ge-
nossenschaft machen die geplanten  
Fortschritte,  neugebaute Loggien wer-
den von den Wohnungsnutzern mit 
großer Freude in Besitz genommen, 
die Baukosten, denen doch immer ein 

explosionsartiges Wachstum gegenüber 
dem Plan nachgesagt wird, sind ein-
gehalten. Sie sind noch nie in dieser 
Genossenschaft nicht eingehalten wor-
den. In der Stimme von technischem 
Vorstand Dietmar Grosse schwingt ein 
bisschen Stolz mit, als er dies sagt.  
Man hört das, obwohl seine Stimme  
erkältungsbedingt so klingt, dass ihm 
eher zum Singen französischer Chan-
sons rät.

Wie immer stand auch die Wahl neuer 
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»Amtsfeld« thema
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»Amtsfeld« Anzeigen

Im Internet:

www.wbg-amtsfeld.de

Vertreterversammlung 2010
Bericht von einer ganz normalen  
Versammlung

Großer Andrang bei der Wahl des Aufsichtrates
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»Amtsfeld« Freizeit

Ob Tourist oder Ur-Berliner, ob mit dem  
Besuch oder einfach mal so – Berlins  
Wasserstraßen sind beliebter denn je. 

Besonders in den Sommermonaten 
sind die Plätze auf den Sonnendecks 

der Fahrgastschiffe sehr begehrt. 
Und für unsere Mitglieder gibt es in 
dieser Saison Rabatt bei Fahrten der 
Berliner Wassersport- und Service  
GmbH (BWSG). 

In diesem Jahr besuchten 21 000 Ber-
linerinnen und Berliner die 3. Berliner 
Familiensportmesse und konnten sich 
an den über 20 Standorten von den 
Vorführungen, Informationen und der 
Freundlichkeit der ausstellenden Ver-
eine begeistern lassen. 

Viele der teilnehmenden Vereine be-
dankten sich und waren angenehm 
überrascht, denn der organisierte Sport 
hat mit diesem gemeinschaftlichen 
„Tag der offenen Tür” auf sich aufmerk-
sam gemacht. 

In diesem Jahr waren auch wir mit 
dabei – in der Emmy-Noether-Schule 
in Köpenick. Gemeinsam mit unserem 

Partner vor Ort – dem windworkers 
e.V. – engagieren wir uns für die Kin-
der- und Jugendarbeit im Bezirk und 
konnten über unsere Angebote für 
ein familienfreundliches Wohnen und 
ein ausgewogenes Freizeitangebot in 
unserem Kiez informieren.

Jeden Montag 
11:30–16:30 Uhr  
Seniorensport

Jeden Dienstag
10:30–11:30 Uhr 
Englisch für Senioren

13:30–14:30 Uhr 
Englisch für Senioren

16:30–17:15 Uhr 
Englisch für Vorschulkinder

17:00–19:30 Uhr
Damen-Skat

Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat
10:00–12:00 Uhr 	
Nadelcafé mit Frau Winkler

Jeden Mittwoch
16:00–18:00 Uhr 
windworkers – Gitarrenunterricht 
für Schüler

16:00–18:00 Uhr
3D-Kurs

Jeden 1. und 4. Donnerstag  
im Monat
ab 14:00 Uhr		
Schachzirkel

Jeden 2. Donnerstag im Monat
ab 17:00 Uhr		
Fotozirkel

Willkommen an Bord
Mitglieder fahren günstiger

Sport verbindet
Vereine auf 3. Familiensportmesse 

»Amtsfeld« informiert

Seite 3 | Amtsfeld-Kurier Nr. 48

Vertreterwahlen im Herbst 2010
Genossenschaftliches Prinzip auf Mitbestimmung
Wahlen zur Vertreterver- 
sammlung finden in unserer 
Genossenschaft alle vier 
Jahre statt, die letzte war im 
November 2006. Somit geht 
die Legislaturperiode für die 
Vertreterversammlung laut 
Satzung § 31 zu Ende, und es 
stehen im Herbst wiederum 
Neuwahlen an. Mit diesem 
Höhepunkt genossenschaft-
licher Demokratie wird in 
besonderer Weise sichtbar, 
welche Rechte Sie als Mit-
glied in unserer Genossen-
schaft haben. 

Jedes Mitglied sollte unbe-
dingt sein Wahlrecht wahr-
nehmen. 

Beteiligen Sie sich an der 
bevorstehenden Wahl, kan-
didieren Sie für das Amt des Ver-
treters oder schlagen Sie ein Mitglied 
als Kandidaten vor! Damit das genos-
senschaftliche Prinzip auch weiterhin 
bestehen kann, ist eine ausreichende 
Anzahl an Bewerbern für die Wahl zum 
Vertreter notwendig. 

Welche wichtigen  
Aufgaben fallen in den 
Verantwortungsbereich 
eines Vertreters?
Die Vertreterversammlung 
kommt mindestens einmal im 
Jahr zusammen. Bei uns gibt 
es dafür einen festen Termin 
– es ist immer der letzte Mon-
tag im Mai. Hier nehmen die 
Vertreter ihr Mitbestimmungs-
recht wahr und treffen solche 
wichtigen Entscheidungen wie 
z.B.:

 �die Beschlussfassung über 
die Satzung

 die Wahl des Aufsichtsrats

 �Feststellung des Jahres-
abschlusses

 �und die Entlastung von Vor-
stand und Aufsichtsrat

Das Vertreteramt ist ein Ehrenamt. Sie 
haben nach Ermessen das Gesamtin-
teresse der Genossenschaft zu vertre-
ten. Sie können und sollen Meinungen 
äußern, auf Probleme aufmerksam 
machen und Ideen einbringen.

Regelmäßige 
Veranstaltungen 
im „Amtsfeldtreff“
Wendenschloßstraße 33
12559 Berlin

Rund um den Sport 
Weitere Informationen zu Sport- 
und Freizeitangeboten in Berlin als 
Sportstadt Nr. 1 in Deutschland fin-
den Sie auf www.berlinerturnerbund.de.

Unter www.wirbewegenberlin.com fin-
den Sie die aktuellen Sportevents in 
der Stadt – über 7 000 Sportange-
bote der Berliner Vereine, die nach 
Sportart und Bezirk aufgelistet wer-
den können. 

Auf www.lsb-berlin.de gibt der Lan-
dessportbund Auskunft. Auf der Un-
terseite „Sportjugend Berlin“ gibt’s 
Tipps und Infos für die Jugend. 

Auskünfte rund um den Sport erhal-
ten Sie auch direkt beim Sportser-
vice der Berliner Senatsverwaltung 
für Inneres und Sport: 

Telefon: 030 / 90 27 29 92
Fax: 030 / 90 28 46 61
E-Mail: 
sportservice@seninnsport.berlin.de

Wichtiger Hinweis:
In Vorbereitung der Vertreterwahlen 
wird ein Extrablatt unseres „Amts-
feld-Kurier“ erscheinen, dem Sie 
den ausführlichen Wahlablauf ent-
nehmen können. 

Für Fragen und Hinweise 
erreichen Sie uns unter:
„Amtsfeldtreff“
Frau Voigt: Tel. 34 39 65 54 ✂

So funktioniert eine Genossenschaft

Aufsichtsratsmitglieder auf der Tages-
ordnung.  Satzungsgemäß war der Tur-
nus für Dr. Friedel Beier, Dr. Michael  
Greulich und Heinz Winkelhage zu En- 
de, so dass diese aus dem Aufsichts-
rat ausschieden. Die beiden ersteren 
traten erneut an, um das dritte Man-
dat bewarb sich Alexandra Wilhelmi; 
alle drei Kandidaten konnten positive 
Stimmergebnisse für sich erzielen. 

Abzustimmen war auch über die neue 
Geschäftsordnung der Vertreterver-
sammlung. Sie hatte bereits in den 
Vorrunden zur Vertreterversammlung 
breite Zustimmung gefunden. Das fin-
det sich nun auch im Abstimmungser-
gebnis wieder. Ein paar Gegenstimmen 
- manche Vertreter sind genervt davon. 
Die Vermutung, dass dagegen gestimmt 
wird, um einfach nur dagegen zu sein, 
liegt nahe.  

Schließlich noch die Sache mit den Fle-
dermäusen. Die Genossenschaft hat den  
1. Kommunikationspreis gewonnen da-

für, wie mit dem schwierigen Thema 
Fledermäuse als nichtzahlende Bewoh-
ner bei der Sanierung der Häuser am 
Müggelschlößchenweg kommunikativ  
umgegangen wurde. Fachwelt und 
Fachpresse zeigen plötzlich unerwartet 
großes Interesse an der Arbeitsweise 
der Genossenschaft bei diesem Projekt. 
Da hört man zum zweiten Mal ein biss-
chen Stolz aus Dietmar Grosses geplag-
ter Stimme heraus. 

Dann ist sie zu Ende, diese ganz nor-
male Vertreterversammlung. Manche 
haben es eilig. Einige nehmen sich 
noch ein paar Minuten, klären  diverse 
Anliegen mit den anwesenden Mitar-
beitern der Geschäftsstelle, dem Vor-
stand, den Aufsichtsratsmitgliedern. 
Ein bisschen Smalltalk noch, dann geht 
es hinaus in die verregnete Nacht.

Später, als Tonmann Johnny bereits 
seine schweren Kisten mit der Ton-
technik aus dem Saal schleppt, die 
leeren Saft- und Wasserflaschen von 

den Tischen abgeräumt werden,  sit-
zen sie noch, der Vorstand und der 
Aufsichtsrat. Letzterer hat sich neu 
zu konstituieren. Vorsitzender Fried-
helm Schulz,  Stellvertreterin Dr. Friedel 
Beier, Schriftführerin Bettina Neumann. 
Die Ausschüsse leiten Olaf Hoffmann 
(Soziales), Dr. Friedel Beier (Wirtschaft-
lichkeit), Rainer Opolka (Technik),  und 
Dr. Michael Greulich (Öffentlichkeits-
arbeit). 

Vieles beim alten, manches neu -  
Genossenschaftsleben im Köpenicker 
Amtsfeld. Wenig spektakulär. Wichtig 
doch. Alltag eben. Wie im richtigen 
Leben.... 

Dr. Michael Greulich

Im Internet:

www.wbg-amtsfeld.de
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Seit nunmehr zehn Jahren treffen sich 
über 30 sportbegeisterte Frauen und 
Männer regelmäßig bis zu drei Mal 
im Monat zum gemeinsamen Bowlen.  
Das Besondere: Seit Anfang an sind 
sechs blinde Bowlingfreunde mit da-
bei. Zunächst noch als gesonderte 
Gruppe, aber immer mit vollem Ein-
satz. Inzwischen sind wir längst eine 
eingeschworene Gemeinschaft Blinder 
und Sehender im Alter zwischen 40 
und 88 Jahren.

Wer uns beobachtet, wird feststellen, 
dass wir ehrgeizig um unsere persön-
liche Bestleistung oder um den Bahn-
sieger kämpfen. Bei Misserfolg sind 
jedem im Team der Ansporn und die 
Aufmunterung der Anderen gewiss. Und 
welch eine Freude – ja manchmal sogar 
Jubel – wird laut, wenn ein Strike 
erreicht wird.

Handarbeit hält jung
Seit ebenfalls zehn Jahren treffen sich 
über 20 handarbeitsbegeisterte Frauen 
zwischen 65 und 88 Jahren alle 14 Tage 
zum „Nadelcafé“. Jede bringt mit, was 
sie am besten kann, was sie irgendwo 
neu entdeckt hat oder wozu ein guter 
Rat der Anderen gefragt ist. Also wird 
emsig gestrickt, gestickt und gehä-
kelt – von Socken, Westen, Schals über 
Blumen und Ketten bis hin zu Decken, 
Sternen und Fensterschmuck. Alles 
natürlich mit besonderem Chic und 
Pep. Außerdem werden kreative Oster-, 
Advents-, und Weihnachtsdekorationen 
angefertigt. Somit werden alle Feier-
tage des Jahres abgedeckt. Anregungen 
werden freimütig ausgetauscht, aufge-

griffen und weitergegeben. Dazu eine 
unserer ältesten Teilnehmerinnen: „Ich 
muss mindestens 200 Jahre alt werden, 
damit ich all die interessanten Ideen 
verwirklichen kann.“

Weit wichtiger als die eigentlichen 
Handarbeiten sind die Gespräche zu 
Themen des täglichen Lebens, zu Heil-
kräutern, Gartenarbeiten, zu Reisen 
und Kuraufenthalten oder auch zu den 
Angeboten der Volkssolidarität. Dabei 

gilt eine eiserne Regel: Krankheitsge-
schichten sind tabu. Diesen Austausch 
gibt es auch in der Bowlinggruppe, aber 
mehr am Rande, denn dort steht doch 
der Wettstreit im Mittelpunkt. Da eini-
ge Teilnehmer sowohl beim Nadelcafé 
als auch beim Bowlen dabei sind, gibt 
es auch rege Kontakte beider Gruppen 
untereinander. So haben wir anläss-
lich unseres 10-jährigen Bestehens eine 
gemeinsame Tagesfahrt mit dem Bus 
ins Brandenburger Land geplant. 

Diese sinnvollen Freizeitbeschäftigun- 
gen tragen zu einem starken Gemein-
schaftsgefühl bei. 

Das Gemeinschaftsgefühl zählt 
Besonders Alleinstehende freuen sich 
über die vielfältigen Abwechslungen 
und Kontakte und so hat Vereinsamung 
keine Chance. Durch dieses soziale Gefü-
ge sind beide Gruppen stetig gewach-
sen. So mussten wir seit geraumer Zeit 
für beide Gruppen einen „Einstellungs-
stopp“ ausrufen. Die Räumlichkeiten im 
„Amtsfeldtreff“ sind nun mal begrenzt 
und beim Bowlen sind 30 Mitglieder 
auch eine stattliche Zahl. 

Umso erfreulicher für uns, dass sich 
eine Teilnehmerin aus dem Allende II 
bereit erklärt hat, auch dort ein Nadel-
café ins Leben zu rufen. Interessierte 
Bewohner treffen sich jeden zweiten 
und vierten Donnerstag in den Räumen 
der Stadtmission, Müggelschlößchen-
weg 46. Ebenso gibt es Mitglieder des 
Seniorenbeirats, die mit dem Gedanken 
spielen, auch für das Allende II eine 
Bowlinggruppe zu organisieren. Nähere 

Informationen hierzu erhalten Sie telefo-
nisch in der Geschäftsstelle 030 / 65 88 71 0.

Abschließend möchte ich den ehema-
ligen Mitarbeiterinnen des Frauenzen-
trums "pep" Dank sagen, die uns über 
Jahre hinweg im Nadelcafé betreut 
haben. Allen Teilnehmern wünsche ich 
künftig beste Gesundheit, damit wir 
noch lange gemeinsam viele kreative 
und sportliche Stunden erleben können.

Ihre Sigrid Winkler
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910 Jahre Bowlinggruppe und Nadelcafé 
Ehrenamtliches Engagement in der Genossenschaft

Beim Bowling sind alle mit Begeisterung dabei.

Das Nadelcafé: Handarbeit in fröhlicher Runde

Es war vielleicht nicht ganz so pompös 
wie in der Oscarnacht in Hollywood, 
aber dennoch sind wir nicht weniger 
stolz darauf, einen „Oscar“ bekom-
men zu haben. Nur gab es den Preis 
nicht für gutes Schauspiel, sondern für 
gekonnte Kommunikation. 

Komplexe Modernisierungs-, Neubau- 
oder Stadtumbauprojekte gehören für 
Wohnungsunternehmen zum Alltag. 
Damit sie zum gewünschten Erfolg für 
alle werden, müssen sie kommuniziert 
werden. Mit dem Wettbewerb des BBU 
(Verband Berlin-Brandenburgischer 
Wohnungsunternehmen e.V.) unter 
dem Motto „Projekte gekonnt kommu-
nizieren“ wurden Projekte prämiert, 
zu deren Erfolg gezielte und bewoh-

nernahe Kommunikation entscheidend 
beigetragen hat.  

Eine fünfköpfige Jury aus Fachleuten 
der Kommunikations- und Immobilien-
branche hatte über die 19 eingereich-
ten Projekte von Genossenschaften 
und Gesellschaften zu bestimmen. „Die 
eingereichten Projekte machen den 
hohen Professionalisierungsgrad der 
Wohnungsunternehmen deutlich. Ich 
gratuliere den Gewinnern herzlich zu 
ihrem Erfolg,“ so Maren Kern, die die 
Preise als Vorstandsmitglied des BBU 
überreichte. 

Tierische Botschafter
Dass wir den 1. Preis nicht ganz allein 
beanspruchen dürfen, zeigt schon der 
Titel unseres Beitrags „Fledermäuse 
als Modernisierungsbotschafter“. Denn 
unsere ca. 1 500 Fledermaus-Untermie-
ter waren unsere ständigen Begleiter 
während der Sanierungsarbeiten, die 
wir mit langer Vorbereitungszeit bereits 
im Jahre 2003 gestartet haben. Zu der 
gezielten Vorbereitung und Kommu-
nikation des Bauprojektes gehörten 
neben kontinuierlicher Information der 
Vertreter und persönlicher Einbezie-
hung der Bewohner auch die Einberu-
fung unseres „Sanierungsbeirats“, in 
dem alle Ideen und Vorschläge aufge-
nommen und berücksichtigt wurden. 

Im Rahmen der Sanierung war unser 

Ziel, die deutschlandweit größte Kolo-
nie der Fledermausart „Großer Abend-
segler“ zu erhalten, die schon seit 
vielen Jahren auch ohne Mitgliedschaft 
ihr Winterquartier bei uns im Dach 
im Müggelschlößchenweg eingerich-
tet hat. In enger Zusammenarbeit mit 
dem Berliner Artenschutzbeauftragten 
konnten wir das so genannte Kaltdach 
(belüftetes Dach) so herrichten, dass 
die vor der Sanierung vorhandenen, 
optimalen Lebens- und Überwinte-
rungsbedingungen der Tiere so weit 
wie möglich erhalten blieben.  

Im September 2007 waren die Sanie-
rungsarbeiten abgeschlossen. Der er-
folgreiche Abschluss wurde mit den 
Bewohnern, Mitarbeitern und Baufir-
men in einem großen Hoffest gefeiert 
– mit dabei waren Vertreter unserer 
geflügelten Botschafter, die bei dieser 
Gelegenheit auf Tuchfühlung mit ihren 
Nachbarn gingen. 

Immobilien-Oscar verliehen
„Amtsfeld“ erhält Preis für gekonnte Kommunikation

Der Große Abendsegler auf Tuchfühlung mit 
kleinen Bewohnern.

Unsere Vorstandsmitglieder Dietmar Grosse  
und Marlies Friedrich nehmen die Urkunde 
von Maren Kern (Vorstandsmitglied des  
BBU) entgegen.

In der letzten Ausgabe unseres 
„Amtsfeld-Kurier“ haben wir einen 
Wettbewerbsaufruf gestartet. Wir 
suchen nach der schönsten oder auch 
originellsten Balkon- und Loggienbe-
grünung unserer Bewohner. 

Jetzt ist die beste Zeit, um uns und 
den anderen Mitgliedern Ihre liebe-
voll hergerichteten Anpflanzungen zu 
zeigen. Einige Bilder sind bereits ein-
getroffen. Wir freuen uns auf weitere 
Aufnahmen. 

Senden Sie uns Ihre Bilder bis zum  
30. Juli zu, entweder mit der Post an 
die Geschäftsstelle in der Müggelhei-
mer Straße 17 C oder auch digital per 
E-Mail an info@wbg-amtsfeld.de, Stich-
wort: Balkonwettbewerb – und den 
Absender bitte nicht vergessen. 

Die fleißigsten Gärtner unter unseren 
Bewohnern erhalten eine Sachprämie. 
Die Gewinnerbilder stellen wir Ihnen 
dann in den nächsten Ausgaben des 
„Amtsfeld-Kurier“ vor.  

Rosen, Tulpen, Nelken ...
... bei „Amtsfeld“ blühen die Balkone
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»Amtsfeld« wohnungsbaugenossenschaften berlin / freizeit / Informiert

Waren wir im vergangenen Jahr zum 
WOHNTAG® 2009 noch sportlich mit 
dem Rad unterwegs, geht’s in diesem 
Jahr in den Tierpark Berlin-Friedrichs-
felde. Gemeinsam und mit Unterstüt-
zung der tierischen Bewohner laden 
die Wohnungsbaugenossenschaften 
Berlin alle Mitglieder ein, am 11. Sep-
tember dort zu Gast zu sein. 

Wie gewohnt erhalten Sie im Vorfeld Ihr 
persönliches Exemplar der WOHNTAG®-
Zeitung kostenfrei in Ihren Briefkasten. 
Dort lesen Sie alles Wissenswerte über 
das große Familienfest. So können Sie 

sich auf eine tierische Safari freuen, 
zu der keine Jagd auf Tiere, sondern 
auf Antworten gemacht wird. Es geht 
rund ums Bauen und Wohnen – bei 
den Tieren und natürlich auch bei den 
Menschen. 

Aktuelle Informationen finden Sie auch 
unter www.wohntag.de.

Achtung, Scheren bereithalten: In ei-
nem separaten Schreiben erhalten Sie 
einen Coupon für den freien Eintritt am 
11. September. 

Hinter jedem erfolgreichen Vorstand 
steht eine starke Sekretärin. Diese 
etwas abgewandelte Volksweisheit 
kann bei unserem Vorstandssekreta-
riat getrost angewandt wer-
den. Denn mit Hannelore 
Gora und Ute Redmann ste-
hen unserem Vorstand zwei 
Vorzimmerprofis zur Seite, die 
ihren Chefs den Rücken frei 
halten und deren Aufgaben 
weit über jene eines gewöhn-
lichen Sekretariats hinausge-
hen. 

Formal gibt es eine eindeu-
tige Zuweisung: Möchte man 
mit dem kaufmännischen Vor-
stand Marlies Friedrich spre-
chen, geht der erste Kontakt 
über Hannelore Gora. Geht es 
um die technischen Belange 
bei „Amtsfeld“ gelangt man 
nur über Ute Redmann zu 
Dietmar Grosse unserem tech-
nischen Vorstand. „Trotzdem 
sind wir ein Team. Wir ver-
treten uns gegenseitig und 
das Vorstandssekretariat ist 
immer besetzt“, so Ute Red-
mann. Die 59-Jährige gehört seit 1993 
zu „Amtsfeld“. Nach ihrer Ausbildung 
zur Schriftsetzerin bei der damaligen 
„Täglichen Rundschau“ war sie als 
Sachbearbeiterin tätig – unter ande-
rem auch für Baufirmen. Das Know how 
für die Arbeit einer Sekretärin eignete 
sie sich in Kursen der Volkshochschule 
an. „Schreibmaschineschreiben gehört 
natürlich dazu, Steno auch - wobei 
ich das nie gebraucht habe. Darüber 
war ich aber nicht böse“, erklärt sie 
schmunzelnd, stand sie doch mit der 
Kurzschrift auf Kriegsfuß. Neben der 
direkten Arbeit für den technischen 
Vorstand, kümmert sich Ute Redmann 

um die Amtsfelder Parkplätze und Fahr-
radboxen. Muss ein Vertrag verlängert 
werden oder ist ein Parkplatz abzuge-
ben – Ute Redmann hat den Überblick. 

Privat freut sich die zweifache Mutter 
über jede Gartenzeitschrift, die sie in 
die Hände bekommt. „Daran kann ich 
einfach nicht vorbeigehen. Unser Gar-
ten ist meine Leidenschaft und mein 
Ruhepool.“ Besonders freut sie sich, 
wenn sie die Gartenzeit mit ihrem vier-
jährigen Enkel verbringen kann.

Die große Leidenschaft von Hannelore 
Gora sind die Zahlen. „Ich kann nichts 
dafür. Egal in welcher Form, Zahlen 
gehören zu meinem Leben – Sudo-
kus lege ich ungern ungelöst aus der 
Hand“, betont die 64-Jährige augen-
zwinkernd. Es ist auch keine Seltenheit, 

dass man schon beim zweiten Telefo-
nat bei ihr sofort mit Namen begrüßt 
wird – denn Hannelore Gora merkt sich 
Telefonnummern sehr schnell. Ein gutes 

Gedächtnis, Organisationstalent 
und ein Gefühl für Zahlen – 
das zeichnet die gelernte Ste-
notypistin aus. Das zeigte sich 
bereits 1981, als sie zu unserer 
Genossenschaft kam und für die 
Materialbeschaffung zuständig 
war. „Ich war viel unterwegs. 
Es war ja nicht wie heute, die 
Firmen kamen nicht zu uns, 
wir mussten alles in Eigenregie 
besorgen.“ So kannte sie sich 
in kurzer Zeit bei den Baustoff-
versorgungen bestens aus. Sie 
besorgte Badewannen für die 
Bewohner und fuhr schon mal 
bis nach Erfurt, um das eine 
oder andere zu organisieren; so 
besorgte sie im Winter Kies, der 
als Streusand herhalten musste. 
Sie war also ständig „on the 
road“. Als sie dann wieder ins 
Büro wechselte, war das schon 
eine Umstellung. Aber langwei-
lig war es trotz allem nicht. So 
zählt u.a. auch die Organisati-

on der Vertreterversammlung und des 
Aufsichtrats zu ihren Aufgaben. 

Privat ist sie auch heute noch viel unter-
wegs. Wenn es die Zeit erlaubt, erkun-
det sie mit einer Freundin gern das 
Berliner und Brandenburger Land – ob 
Kunst, Sport oder Kultur, ihre Interes-
sen sind vielseitig. Einen besonderen  
Platz in ihrem Herzen hat ihr 15-jähriger 
Enkel. „Er spielt Schlagzeug und ist sehr 
gut in der Schule“, lächelt sie stolz.

Hannelore Gora und Ute Redmann sind 
sich einig: „Wir arbeiten gerne hier – in 
diesem Team und für unsere Genossen-
schaft.“ 

Mit Gebrüll und Törööö
Zum WOHNTAG® 2010 geht’s in den Tierpark 

Ausstellung gibt Einblicke in Berliner Wohngeschichte
20 Jahre nach dem Mauerfall „In Berlin zu Haus“
Die Ausstellung „Berliner Einsichten“ 
zeigt ab dem 27. August, wie sich 
Wohnen in Berlin seit der Wiederver-
einigung verändert hat. Das Besonde-
re: Die Bewohnerinnen und Bewohner 
selbst gewähren die Einblicke und zei-
gen, was sich in ihrer Wohnung, ihrem 
Haus, ihrem Kiez und ihrer Stadt in 
den letzten 20 Jahren alles getan hat. 

Die Veränderungen am baulichen 
Bestand in den vergangenen 20 Jahren 
und wie die städtischen und genossen-
schaftlichen Wohnungsunternehmen 
ihre Häuser, aber auch ganze Kieze fit 
machen für die Zukunft, ist Thema der 
Ausstellung. 

Im Zentrum steht das Erleben von 
Geschichte und Geschichten: Der Ver-
band Berlin-Brandenburgischer Woh-
nungsunternehmen e.V. (BBU) sowie 
29 Genossenschaften und die sechs 

städtischen Berliner Wohnungsunter-
nehmen durchforsten dafür ihre Archi-
ve nach den schönsten, spannendsten 
und überraschendsten Fundstücken. 

Auch die Berlinerinnen und Berliner 
wurden aufgerufen. Gesucht waren die 
ganz persönlichen Wohngeschichten, 
Anekdoten, Begebenheiten, Fotos und 
auch Gegenstände, die dokumentie-
ren, wie sich die Wohnwelten seit dem 
Mauerfall verändert haben. Herausge-
kommen ist eine sehr persönliche Aus-
stellung, die ganz individuelle Einblicke 
in die Berliner Wohnzimmer der letzten 
20 Jahre gewährt.

Wenn Sie Lust bekommen haben, einen 
etwas anderen Blick in Berliner Woh-
nungen zu wagen, dann nutzen Sie 
die Gelegenheit und kommen Sie vom  
27. August bis zum 31. Oktober vorbei. 
Die Ausstellung ist in der Spandauer 
Straße 2, am Alexanderplatz. 

Nähere Informationen erhalten Sie auch 
unter www.berliner-einsichten.de.

»Amtsfeld« informiert

Seite 5 | Amtsfeld-Kurier Nr. 48

5
8 Wir stellen vor: 

Hannelore Gora und Ute Redmann
Das Team für den Vorstand

Hannelore Gora und Ute Redmann – ein Team für den Vorstand

Der Pfau hat freie Bahn im Tierpark und 
wird unseren Gästen am 11. September 
bestimmt über den Weg laufen.
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Wir beraten Sie gern: Jeden ersten 
Dienstag im Monat in der Zeit von 
16 bis 18 Uhr in den Räumen unserer 
Geschäftsstelle Müggelheimer Stra-
ße 17 C. 

Termine bis zum Jahresende: 
7. September, 5. Oktober, 
2. November und 7. Dezember
Kontakt: 
schlichtung@wgb-amtsfeld.de

Unsere Schlichtungskommission ist für Sie da
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»Amtsfeld« informiert

In der Salvador-Allende-Straße wer-
den nicht nur Loggien angebaut, son-
dern auch an die „Jüngsten“ wird 
gedacht. Der in die Jahre gekommene 
Spielplatz musste unbedingt aufge-
peppt werden. 

Jetzt war schnelles Handeln gefragt, 
damit die Kinder nicht allzu lange auf 
ihre Spielgeräte verzichten müssen. 
Dank der zügigen Arbeit der Firmen Gala 
Bau Uwe Praetzel und Kletterparadies  
GmbH konnte pünktlich zum Kindertag 
am 1. Juni die Wiedereröffnung gefeiert 
werden. 

Trotz des schlechten Wetters kamen 
viele Bewohner mit ihren Kindern und 
Enkeln. Die farbigen Luftballons und 
Frisbyscheiben ersetzten den fehlenden 

Sonnenschein. Dass sich die Spielgeräte 
nicht nur gut in den Standort einfügen, 
sondern auch von den Kindern sofort 
angenommen wurden, konnten wir an 
dem Lachen der Kinder erkennen. 

Wir hoffen, dass dieser Spielplatz auch 
weiterhin viel Freude und Spaß bietet 
und als Anlaufpunkt von vielen Fami-
lien genutzt wird.  

... ging es im April los mit dem Abriss 
des Gesamt-„bauwerks“ der ehema-
ligen Konsum-Kaufhalle im Allende II.  
Nach vielen Jahren der Verzweiflung, 
des Fluchens, der Hoffnung und letzt-
lich der Resignation geht es also los 
für eine zweckmäßige und bewohner-
freundliche Lösung.

Zuerst muss jedoch alles Bisherige ab-
gerissen, geschreddert und abtrans-
portiert werden. Das verlangt viel Ver-
ständnis der Bewohner zu allen Unan-
nehmlichkeiten, die eben mit so einem 
großen Projekt verbunden sind. Man 
sieht aber, es geht voran. Das Projekt 

lässt uns Gutes für die nahe Zukunft 
erwarten. Es entsteht ein Lebensmit-
telmarkt auf ca. 1045 m² Gesamtflä-
che, davon knapp 800 m² Verkaufsflä-
che. Der Markt soll bis Ende September 
übergeben werden.  Außerdem ent-
stehen 47 Stellflächen für Pkw. Alles 
soll so werden, dass der Lebensmittel-
markt „fußläufig“ durch die Bewohner 
der umliegenden Wohnblocks erreicht 
werden kann. Also endlich eine sehr 
vernünftige Regelung, die auch zweck-
mäßige Fahrwege für die großen Lie-
ferfahrzeuge einschließt. 

Es ist also geschafft, obgleich nicht nur 

ich noch im Januar allen Optimismus 
verloren hatte. Freuen wir uns also, 
dass die Zwischennotlösungen u.a. mit 
Konsum-Shuttle und Netto überwun-
den sind, vergessen wir es einfach und 
freuen wir uns auf die Zukunft, die 
auch für unser gesamtes Wohngebiet 
und den Wohnwert eine erhebliche 
Aufwertung bringen sollte. 

Ich bin sicher, dass wir in der nächsten 
Ausgabe unseres „Amtsfeld-Kurier“ 
einen Bericht mit Fotos von der Eröff-
nung bringen können.

Joachim Pagel

Die BSR sammelt bereits heute rund 
450 000 Tonnen Abfälle pro Jahr ge-
trennt, verwertet davon 78 % stoff-
lich. Die Erlöse aus der Verwertung 
helfen, die Gebühren niedrig zu hal-
ten, auch wenn sie die Kosten für 
Einsammeln und Sortieren nicht voll-
ständig decken. Ohne solche Erlöse 
wären die Gebühren in Berlin um 
rund 5 % höher. 

Ziel der BSR ist es, einen möglichst 
großen Teil des Hausmülls stofflich zu 
verwerten und mit den Wertstoffer-
lösen die Gebühren weiter niedrig zu 

halten. Der erste Pilot zur kommu-
nalen Wertstofftonne mit rund 6 000 
Haushalten war sehr erfolgreich. 

Daher startet die Stadtreinigung in 
diesem Jahr einen zweiten Piloten. Ca. 
10 000 Müllplätze – darunter auch sol-
che der WBG „Amtsfeld” eG – werden 
mit der BSR-Wertstofftonne „Orange  
Box“ ausgestattet. Mit Hilfe der Be-
wohner können so Holz, Textilien, 
kleine Elektrogeräte und andere Nicht-
Verpackungswertstoffe, wie Bratpfan- 
nen, Gießkannen oder Spielzeug, ge-
trennt erfasst werden. 

Ein weiteres Ziel ist es, so das Gesamt-
volumen von orange und grau pro 
Müllplatz zu reduzieren, also in jedem 
Fall eine Einsparung an Müllvolumen 
und damit Kosten. Das kommt den 
Bewohnern unmittelbar zugute. Zusätz-
lich übernimmt die BSR während der 
Pilotphase auch die Grundbetreuung der 
Müllplätze. Und selbstverständlich wer-
den vor der Umstellung alle betroffenen 
Bewohner umfassend informiert. 

Ihr BSR-Team

Anmerkung der WBG „Amtsfeld“ eG:
Die Ankündigung der „Orange Box“ 
wirft mehr Fragen auf, als Antworten 
gegeben werden. Wir bleiben am Ball 
und werden Sie informieren.

Die „Volkssolidarität“ ist seit Langem 
unser guter Nachbar in der Müggel-
heimer Straße 17 C. Im Haus unserer 
Geschäftsstelle hat die Köpenicker 
Sozialstation Quartier bezogen und 
ist seitdem Ansprechpartner in vielen 
Belangen für unsere Mitglieder und 
alle Bewohner in der Umgebung.

Das Mitarbeiterteam der Sozialstation  
des anerkannten Wohlfahrtsverban-
des hat erst vor wenigen Wochen er-
neut ihre Qualitätsprüfung mit Erfolg 
bestanden. Eine der Hauptaufgaben 

sieht das Team in der häuslichen Pflege 
und somit bestmögliche und individu-
elle Betreuung der Menschen in ihrem 
Zuhause - sei es in der Krankenpflege, 
bei der häuslichen Versorgung oder 
bei der sozialen Beratung. Somit kann 
es auch unseren Bewohnern ermög-
licht werden, so lange wie möglich 
in den eigenen vier Wänden zu woh-
nen. Oft erreichen uns Anfragen zu 
fahrbaren Mittagstischen, Beantragung 
von Pflegestufen oder auch kulturellen 
Angeboten für Ältere. Gerne geben wir 
Auskunft. Und wenn es sich anbietet, 

geben wir unseren Bewohnern schon 
mal den Tipp, bei unserem „Nachbarn“ 
zu klingeln. 

Die Zukunft des Fernsehens ist digital. 
Digitale Signale beanspruchen wesent-
lich weniger Übertragungskapazität 
als analoge bei gleichzeitig wesent-
lich besserer Bild- und Tonqualität. 
Der derzeit höchste Qualitätsstandard 
HDTV ist ausschließlich digital nutzbar.

Während der klassische Antennenemp-
fang bereits seit 2008 nur noch in digi-
taler Form möglich ist, werden nun-
mehr auch beim Satellitenempfang ab 
April 2012 die analogen Signale abge-
schaltet und damit der Umstieg auf rein 
digitalen Empfang vollzogen. In beiden 
Fällen liegt es beim Nutzer, sich recht-
zeitig mit den nötigen Geräten für den 
digitalen Empfang zu versorgen.

Man sollte meinen, dieses Thema be- 
rühre uns nicht, denn in unserer Genos-
senschaft erfolgt die Versorgung mit 
Rundfunk- und Fernsehsignalen über 
ein modernes Breitbandkabel. Dieses 
Breitbandkabel transportiert alle Pro-
gramme in analogen, digitalen und 
– soweit vorhanden – im HD-Standard 
zum Endkunden, so, wie sie von den 
Sendeanstalten über Satellit angeboten 
werden. Mit der Abschaltung der analo-

gen Satellitensignale zum 30. April 2012 
steht unser Kabelnetzbetreiber vor dem 
Problem, die dann nur noch in hoher 
digitaler Qualität verfügbaren Signale 
in analoge umzuwandeln, damit der 
Empfang mit herkömmlichen Röhren- 
Fernsehgeräten ohne Zusatzgerät (Re-
ceiver) weiterhin möglich ist. Doch wir 
sollten uns schon heute darüber im 
Klaren sein, dass die „Reanalogisie-
rung“ nur eine Übergangslösung und 
die Digitalisierung des Fernsehens nicht 
aufzuhalten ist.

Röhre oder Flachbildschirm
Der bestehende Vertrag mit dem Kabel-
netzbetreiber TeleColumbus sichert 
unserer Genossenschaft die Bereitstel-
lung von über 40 analogen TV-Pro-
grammen bis zum Ende der Laufzeit 
Anfang 2015. Über die Ausgewogenheit 
der Programmvielfalt wacht die Lan-
desmedienanstalt. 

Wir werden die Entwicklung auf dem 
TV-Markt intensiv beobachten und es 
bleibt abzuwarten, ob im Jahre 2015 
überhaupt noch „re-analogisierte“  
TV-Programme angeboten werden, da-
mit die herkömmlichen Röhren-Fern-

sehgeräte auch weiterhin genutzt wer-
den können. Als Alternative kommen 
ansonsten entweder der Einsatz eines 
Receivers im Zusammenspiel mit dem 
vorhandenen Fernsehgerät oder aber 
gleich ein neues Flachbild-Fernsehgerät 
in Betracht, mit dem man dann auch 
alle Vorteile der digitalen Fernsehwelt 
und vor allem die ausgezeichnete Bild- 
und Tonqualität nutzen kann.

Unsere Mitglieder und Wohnungsnut-
zer können darauf vertrauen, dass in  
unserer Genossenschaft auch in Zu-
kunft ein umfangreiches und vielfälti-
ges Rundfunk- und Fernsehangebot 
zur Verfügung steht und bei Bedarf 
auch weitere multimediale Dienste in 
Anspruch genommen werden können. 

Wir bleiben am Ball und werden Sie 
informieren.

Wiedereröffnung Spielplatz 
Einweihung am Kindertag in der Salvador-Allende-Straße

Gute Nachbarn im Haus
Mit der „Volkssolidarität“ einen starken Partner im Kiez

Digitalisierung auf dem Vormarsch
Reanalogisierung als Übergangslösung

„Kaufhalle” im Allende II abgerissen
Holter di Polter ...

Umweltschutz mit der BSR 
Wertstofftonne „Orange Box” im Einsatz

»Amtsfeld« INFORMIERT
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Sozialstation Köpenick 
der Volkssolidarität
Müggelheimer Straße 17 C • 12555 Berlin

Ansprechpartner: Birgit Schreiber
Öffnungszeiten: 7-19 Uhr
Tel.: 61 67 42-0
E-Mail: sosta-mueggelheimerstrasse
@volkssolidaritaet.de

Große Freude bei den kleinen Spielplatzbesuchern

Im Internet:

www.wbg-amtsfeld.de
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In der Salvador-Allende-Straße wer-
den nicht nur Loggien angebaut, son-
dern auch an die „Jüngsten“ wird 
gedacht. Der in die Jahre gekommene 
Spielplatz musste unbedingt aufge-
peppt werden. 

Jetzt war schnelles Handeln gefragt, 
damit die Kinder nicht allzu lange auf 
ihre Spielgeräte verzichten müssen. 
Dank der zügigen Arbeit der Firmen Gala 
Bau Uwe Praetzel und Kletterparadies  
GmbH konnte pünktlich zum Kindertag 
am 1. Juni die Wiedereröffnung gefeiert 
werden. 

Trotz des schlechten Wetters kamen 
viele Bewohner mit ihren Kindern und 
Enkeln. Die farbigen Luftballons und 
Frisbyscheiben ersetzten den fehlenden 

Sonnenschein. Dass sich die Spielgeräte 
nicht nur gut in den Standort einfügen, 
sondern auch von den Kindern sofort 
angenommen wurden, konnten wir an 
dem Lachen der Kinder erkennen. 

Wir hoffen, dass dieser Spielplatz auch 
weiterhin viel Freude und Spaß bietet 
und als Anlaufpunkt von vielen Fami-
lien genutzt wird.  

... ging es im April los mit dem Abriss 
des Gesamt-„bauwerks“ der ehema-
ligen Konsum-Kaufhalle im Allende II.  
Nach vielen Jahren der Verzweiflung, 
des Fluchens, der Hoffnung und letzt-
lich der Resignation geht es also los 
für eine zweckmäßige und bewohner-
freundliche Lösung.

Zuerst muss jedoch alles Bisherige ab-
gerissen, geschreddert und abtrans-
portiert werden. Das verlangt viel Ver-
ständnis der Bewohner zu allen Unan-
nehmlichkeiten, die eben mit so einem 
großen Projekt verbunden sind. Man 
sieht aber, es geht voran. Das Projekt 

lässt uns Gutes für die nahe Zukunft 
erwarten. Es entsteht ein Lebensmit-
telmarkt auf ca. 1045 m² Gesamtflä-
che, davon knapp 800 m² Verkaufsflä-
che. Der Markt soll bis Ende September 
übergeben werden.  Außerdem ent-
stehen 47 Stellflächen für Pkw. Alles 
soll so werden, dass der Lebensmittel-
markt „fußläufig“ durch die Bewohner 
der umliegenden Wohnblocks erreicht 
werden kann. Also endlich eine sehr 
vernünftige Regelung, die auch zweck-
mäßige Fahrwege für die großen Lie-
ferfahrzeuge einschließt. 

Es ist also geschafft, obgleich nicht nur 

ich noch im Januar allen Optimismus 
verloren hatte. Freuen wir uns also, 
dass die Zwischennotlösungen u.a. mit 
Konsum-Shuttle und Netto überwun-
den sind, vergessen wir es einfach und 
freuen wir uns auf die Zukunft, die 
auch für unser gesamtes Wohngebiet 
und den Wohnwert eine erhebliche 
Aufwertung bringen sollte. 

Ich bin sicher, dass wir in der nächsten 
Ausgabe unseres „Amtsfeld-Kurier“ 
einen Bericht mit Fotos von der Eröff-
nung bringen können.

Joachim Pagel

Die BSR sammelt bereits heute rund 
450 000 Tonnen Abfälle pro Jahr ge-
trennt, verwertet davon 78 % stoff-
lich. Die Erlöse aus der Verwertung 
helfen, die Gebühren niedrig zu hal-
ten, auch wenn sie die Kosten für 
Einsammeln und Sortieren nicht voll-
ständig decken. Ohne solche Erlöse 
wären die Gebühren in Berlin um 
rund 5 % höher. 

Ziel der BSR ist es, einen möglichst 
großen Teil des Hausmülls stofflich zu 
verwerten und mit den Wertstoffer-
lösen die Gebühren weiter niedrig zu 

halten. Der erste Pilot zur kommu-
nalen Wertstofftonne mit rund 6 000 
Haushalten war sehr erfolgreich. 

Daher startet die Stadtreinigung in 
diesem Jahr einen zweiten Piloten. Ca. 
10 000 Müllplätze – darunter auch sol-
che der WBG „Amtsfeld” eG – werden 
mit der BSR-Wertstofftonne „Orange  
Box“ ausgestattet. Mit Hilfe der Be-
wohner können so Holz, Textilien, 
kleine Elektrogeräte und andere Nicht-
Verpackungswertstoffe, wie Bratpfan- 
nen, Gießkannen oder Spielzeug, ge-
trennt erfasst werden. 

Ein weiteres Ziel ist es, so das Gesamt-
volumen von orange und grau pro 
Müllplatz zu reduzieren, also in jedem 
Fall eine Einsparung an Müllvolumen 
und damit Kosten. Das kommt den 
Bewohnern unmittelbar zugute. Zusätz-
lich übernimmt die BSR während der 
Pilotphase auch die Grundbetreuung der 
Müllplätze. Und selbstverständlich wer-
den vor der Umstellung alle betroffenen 
Bewohner umfassend informiert. 

Ihr BSR-Team

Anmerkung der WBG „Amtsfeld“ eG:
Die Ankündigung der „Orange Box“ 
wirft mehr Fragen auf, als Antworten 
gegeben werden. Wir bleiben am Ball 
und werden Sie informieren.

Die „Volkssolidarität“ ist seit Langem 
unser guter Nachbar in der Müggel-
heimer Straße 17 C. Im Haus unserer 
Geschäftsstelle hat die Köpenicker 
Sozialstation Quartier bezogen und 
ist seitdem Ansprechpartner in vielen 
Belangen für unsere Mitglieder und 
alle Bewohner in der Umgebung.

Das Mitarbeiterteam der Sozialstation  
des anerkannten Wohlfahrtsverban-
des hat erst vor wenigen Wochen er-
neut ihre Qualitätsprüfung mit Erfolg 
bestanden. Eine der Hauptaufgaben 

sieht das Team in der häuslichen Pflege 
und somit bestmögliche und individu-
elle Betreuung der Menschen in ihrem 
Zuhause - sei es in der Krankenpflege, 
bei der häuslichen Versorgung oder 
bei der sozialen Beratung. Somit kann 
es auch unseren Bewohnern ermög-
licht werden, so lange wie möglich 
in den eigenen vier Wänden zu woh-
nen. Oft erreichen uns Anfragen zu 
fahrbaren Mittagstischen, Beantragung 
von Pflegestufen oder auch kulturellen 
Angeboten für Ältere. Gerne geben wir 
Auskunft. Und wenn es sich anbietet, 

geben wir unseren Bewohnern schon 
mal den Tipp, bei unserem „Nachbarn“ 
zu klingeln. 

Die Zukunft des Fernsehens ist digital. 
Digitale Signale beanspruchen wesent-
lich weniger Übertragungskapazität 
als analoge bei gleichzeitig wesent-
lich besserer Bild- und Tonqualität. 
Der derzeit höchste Qualitätsstandard 
HDTV ist ausschließlich digital nutzbar.

Während der klassische Antennenemp-
fang bereits seit 2008 nur noch in digi-
taler Form möglich ist, werden nun-
mehr auch beim Satellitenempfang ab 
April 2012 die analogen Signale abge-
schaltet und damit der Umstieg auf rein 
digitalen Empfang vollzogen. In beiden 
Fällen liegt es beim Nutzer, sich recht-
zeitig mit den nötigen Geräten für den 
digitalen Empfang zu versorgen.

Man sollte meinen, dieses Thema be- 
rühre uns nicht, denn in unserer Genos-
senschaft erfolgt die Versorgung mit 
Rundfunk- und Fernsehsignalen über 
ein modernes Breitbandkabel. Dieses 
Breitbandkabel transportiert alle Pro-
gramme in analogen, digitalen und 
– soweit vorhanden – im HD-Standard 
zum Endkunden, so, wie sie von den 
Sendeanstalten über Satellit angeboten 
werden. Mit der Abschaltung der analo-

gen Satellitensignale zum 30. April 2012 
steht unser Kabelnetzbetreiber vor dem 
Problem, die dann nur noch in hoher 
digitaler Qualität verfügbaren Signale 
in analoge umzuwandeln, damit der 
Empfang mit herkömmlichen Röhren- 
Fernsehgeräten ohne Zusatzgerät (Re-
ceiver) weiterhin möglich ist. Doch wir 
sollten uns schon heute darüber im 
Klaren sein, dass die „Reanalogisie-
rung“ nur eine Übergangslösung und 
die Digitalisierung des Fernsehens nicht 
aufzuhalten ist.

Röhre oder Flachbildschirm
Der bestehende Vertrag mit dem Kabel-
netzbetreiber TeleColumbus sichert 
unserer Genossenschaft die Bereitstel-
lung von über 40 analogen TV-Pro-
grammen bis zum Ende der Laufzeit 
Anfang 2015. Über die Ausgewogenheit 
der Programmvielfalt wacht die Lan-
desmedienanstalt. 

Wir werden die Entwicklung auf dem 
TV-Markt intensiv beobachten und es 
bleibt abzuwarten, ob im Jahre 2015 
überhaupt noch „re-analogisierte“  
TV-Programme angeboten werden, da-
mit die herkömmlichen Röhren-Fern-

sehgeräte auch weiterhin genutzt wer-
den können. Als Alternative kommen 
ansonsten entweder der Einsatz eines 
Receivers im Zusammenspiel mit dem 
vorhandenen Fernsehgerät oder aber 
gleich ein neues Flachbild-Fernsehgerät 
in Betracht, mit dem man dann auch 
alle Vorteile der digitalen Fernsehwelt 
und vor allem die ausgezeichnete Bild- 
und Tonqualität nutzen kann.

Unsere Mitglieder und Wohnungsnut-
zer können darauf vertrauen, dass in  
unserer Genossenschaft auch in Zu-
kunft ein umfangreiches und vielfälti-
ges Rundfunk- und Fernsehangebot 
zur Verfügung steht und bei Bedarf 
auch weitere multimediale Dienste in 
Anspruch genommen werden können. 

Wir bleiben am Ball und werden Sie 
informieren.

Wiedereröffnung Spielplatz 
Einweihung am Kindertag in der Salvador-Allende-Straße

Gute Nachbarn im Haus
Mit der „Volkssolidarität“ einen starken Partner im Kiez

Digitalisierung auf dem Vormarsch
Reanalogisierung als Übergangslösung

„Kaufhalle” im Allende II abgerissen
Holter di Polter ...

Umweltschutz mit der BSR 
Wertstofftonne „Orange Box” im Einsatz

»Amtsfeld« INFORMIERT
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Sozialstation Köpenick 
der Volkssolidarität
Müggelheimer Straße 17 C • 12555 Berlin

Ansprechpartner: Birgit Schreiber
Öffnungszeiten: 7-19 Uhr
Tel.: 61 67 42-0
E-Mail: sosta-mueggelheimerstrasse
@volkssolidaritaet.de

Große Freude bei den kleinen Spielplatzbesuchern

Im Internet:

www.wbg-amtsfeld.de
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Waren wir im vergangenen Jahr zum 
WOHNTAG® 2009 noch sportlich mit 
dem Rad unterwegs, geht’s in diesem 
Jahr in den Tierpark Berlin-Friedrichs-
felde. Gemeinsam und mit Unterstüt-
zung der tierischen Bewohner laden 
die Wohnungsbaugenossenschaften 
Berlin alle Mitglieder ein, am 11. Sep-
tember dort zu Gast zu sein. 

Wie gewohnt erhalten Sie im Vorfeld Ihr 
persönliches Exemplar der WOHNTAG®-
Zeitung kostenfrei in Ihren Briefkasten. 
Dort lesen Sie alles Wissenswerte über 
das große Familienfest. So können Sie 

sich auf eine tierische Safari freuen, 
zu der keine Jagd auf Tiere, sondern 
auf Antworten gemacht wird. Es geht 
rund ums Bauen und Wohnen – bei 
den Tieren und natürlich auch bei den 
Menschen. 

Aktuelle Informationen finden Sie auch 
unter www.wohntag.de.

Achtung, Scheren bereithalten: In ei-
nem separaten Schreiben erhalten Sie 
einen Coupon für den freien Eintritt am 
11. September. 

Hinter jedem erfolgreichen Vorstand 
steht eine starke Sekretärin. Diese 
etwas abgewandelte Volksweisheit 
kann bei unserem Vorstandssekreta-
riat getrost angewandt wer-
den. Denn mit Hannelore 
Gora und Ute Redmann ste-
hen unserem Vorstand zwei 
Vorzimmerprofis zur Seite, die 
ihren Chefs den Rücken frei 
halten und deren Aufgaben 
weit über jene eines gewöhn-
lichen Sekretariats hinausge-
hen. 

Formal gibt es eine eindeu-
tige Zuweisung: Möchte man 
mit dem kaufmännischen Vor-
stand Marlies Friedrich spre-
chen, geht der erste Kontakt 
über Hannelore Gora. Geht es 
um die technischen Belange 
bei „Amtsfeld“ gelangt man 
nur über Ute Redmann zu 
Dietmar Grosse unserem tech-
nischen Vorstand. „Trotzdem 
sind wir ein Team. Wir ver-
treten uns gegenseitig und 
das Vorstandssekretariat ist 
immer besetzt“, so Ute Red-
mann. Die 59-Jährige gehört seit 1993 
zu „Amtsfeld“. Nach ihrer Ausbildung 
zur Schriftsetzerin bei der damaligen 
„Täglichen Rundschau“ war sie als 
Sachbearbeiterin tätig – unter ande-
rem auch für Baufirmen. Das Know how 
für die Arbeit einer Sekretärin eignete 
sie sich in Kursen der Volkshochschule 
an. „Schreibmaschineschreiben gehört 
natürlich dazu, Steno auch - wobei 
ich das nie gebraucht habe. Darüber 
war ich aber nicht böse“, erklärt sie 
schmunzelnd, stand sie doch mit der 
Kurzschrift auf Kriegsfuß. Neben der 
direkten Arbeit für den technischen 
Vorstand, kümmert sich Ute Redmann 

um die Amtsfelder Parkplätze und Fahr-
radboxen. Muss ein Vertrag verlängert 
werden oder ist ein Parkplatz abzuge-
ben – Ute Redmann hat den Überblick. 

Privat freut sich die zweifache Mutter 
über jede Gartenzeitschrift, die sie in 
die Hände bekommt. „Daran kann ich 
einfach nicht vorbeigehen. Unser Gar-
ten ist meine Leidenschaft und mein 
Ruhepool.“ Besonders freut sie sich, 
wenn sie die Gartenzeit mit ihrem vier-
jährigen Enkel verbringen kann.

Die große Leidenschaft von Hannelore 
Gora sind die Zahlen. „Ich kann nichts 
dafür. Egal in welcher Form, Zahlen 
gehören zu meinem Leben – Sudo-
kus lege ich ungern ungelöst aus der 
Hand“, betont die 64-Jährige augen-
zwinkernd. Es ist auch keine Seltenheit, 

dass man schon beim zweiten Telefo-
nat bei ihr sofort mit Namen begrüßt 
wird – denn Hannelore Gora merkt sich 
Telefonnummern sehr schnell. Ein gutes 

Gedächtnis, Organisationstalent 
und ein Gefühl für Zahlen – 
das zeichnet die gelernte Ste-
notypistin aus. Das zeigte sich 
bereits 1981, als sie zu unserer 
Genossenschaft kam und für die 
Materialbeschaffung zuständig 
war. „Ich war viel unterwegs. 
Es war ja nicht wie heute, die 
Firmen kamen nicht zu uns, 
wir mussten alles in Eigenregie 
besorgen.“ So kannte sie sich 
in kurzer Zeit bei den Baustoff-
versorgungen bestens aus. Sie 
besorgte Badewannen für die 
Bewohner und fuhr schon mal 
bis nach Erfurt, um das eine 
oder andere zu organisieren; so 
besorgte sie im Winter Kies, der 
als Streusand herhalten musste. 
Sie war also ständig „on the 
road“. Als sie dann wieder ins 
Büro wechselte, war das schon 
eine Umstellung. Aber langwei-
lig war es trotz allem nicht. So 
zählt u.a. auch die Organisati-

on der Vertreterversammlung und des 
Aufsichtrats zu ihren Aufgaben. 

Privat ist sie auch heute noch viel unter-
wegs. Wenn es die Zeit erlaubt, erkun-
det sie mit einer Freundin gern das 
Berliner und Brandenburger Land – ob 
Kunst, Sport oder Kultur, ihre Interes-
sen sind vielseitig. Einen besonderen  
Platz in ihrem Herzen hat ihr 15-jähriger 
Enkel. „Er spielt Schlagzeug und ist sehr 
gut in der Schule“, lächelt sie stolz.

Hannelore Gora und Ute Redmann sind 
sich einig: „Wir arbeiten gerne hier – in 
diesem Team und für unsere Genossen-
schaft.“ 

Mit Gebrüll und Törööö
Zum WOHNTAG® 2010 geht’s in den Tierpark 

Ausstellung gibt Einblicke in Berliner Wohngeschichte
20 Jahre nach dem Mauerfall „In Berlin zu Haus“
Die Ausstellung „Berliner Einsichten“ 
zeigt ab dem 27. August, wie sich 
Wohnen in Berlin seit der Wiederver-
einigung verändert hat. Das Besonde-
re: Die Bewohnerinnen und Bewohner 
selbst gewähren die Einblicke und zei-
gen, was sich in ihrer Wohnung, ihrem 
Haus, ihrem Kiez und ihrer Stadt in 
den letzten 20 Jahren alles getan hat. 

Die Veränderungen am baulichen 
Bestand in den vergangenen 20 Jahren 
und wie die städtischen und genossen-
schaftlichen Wohnungsunternehmen 
ihre Häuser, aber auch ganze Kieze fit 
machen für die Zukunft, ist Thema der 
Ausstellung. 

Im Zentrum steht das Erleben von 
Geschichte und Geschichten: Der Ver-
band Berlin-Brandenburgischer Woh-
nungsunternehmen e.V. (BBU) sowie 
29 Genossenschaften und die sechs 

städtischen Berliner Wohnungsunter-
nehmen durchforsten dafür ihre Archi-
ve nach den schönsten, spannendsten 
und überraschendsten Fundstücken. 

Auch die Berlinerinnen und Berliner 
wurden aufgerufen. Gesucht waren die 
ganz persönlichen Wohngeschichten, 
Anekdoten, Begebenheiten, Fotos und 
auch Gegenstände, die dokumentie-
ren, wie sich die Wohnwelten seit dem 
Mauerfall verändert haben. Herausge-
kommen ist eine sehr persönliche Aus-
stellung, die ganz individuelle Einblicke 
in die Berliner Wohnzimmer der letzten 
20 Jahre gewährt.

Wenn Sie Lust bekommen haben, einen 
etwas anderen Blick in Berliner Woh-
nungen zu wagen, dann nutzen Sie 
die Gelegenheit und kommen Sie vom  
27. August bis zum 31. Oktober vorbei. 
Die Ausstellung ist in der Spandauer 
Straße 2, am Alexanderplatz. 

Nähere Informationen erhalten Sie auch 
unter www.berliner-einsichten.de.

»Amtsfeld« informiert
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8 Wir stellen vor: 

Hannelore Gora und Ute Redmann
Das Team für den Vorstand

Hannelore Gora und Ute Redmann – ein Team für den Vorstand

Der Pfau hat freie Bahn im Tierpark und 
wird unseren Gästen am 11. September 
bestimmt über den Weg laufen.
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Wir beraten Sie gern: Jeden ersten 
Dienstag im Monat in der Zeit von 
16 bis 18 Uhr in den Räumen unserer 
Geschäftsstelle Müggelheimer Stra-
ße 17 C. 

Termine bis zum Jahresende: 
7. September, 5. Oktober, 
2. November und 7. Dezember
Kontakt: 
schlichtung@wgb-amtsfeld.de

Unsere Schlichtungskommission ist für Sie da
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Seit nunmehr zehn Jahren treffen sich 
über 30 sportbegeisterte Frauen und 
Männer regelmäßig bis zu drei Mal 
im Monat zum gemeinsamen Bowlen.  
Das Besondere: Seit Anfang an sind 
sechs blinde Bowlingfreunde mit da-
bei. Zunächst noch als gesonderte 
Gruppe, aber immer mit vollem Ein-
satz. Inzwischen sind wir längst eine 
eingeschworene Gemeinschaft Blinder 
und Sehender im Alter zwischen 40 
und 88 Jahren.

Wer uns beobachtet, wird feststellen, 
dass wir ehrgeizig um unsere persön-
liche Bestleistung oder um den Bahn-
sieger kämpfen. Bei Misserfolg sind 
jedem im Team der Ansporn und die 
Aufmunterung der Anderen gewiss. Und 
welch eine Freude – ja manchmal sogar 
Jubel – wird laut, wenn ein Strike 
erreicht wird.

Handarbeit hält jung
Seit ebenfalls zehn Jahren treffen sich 
über 20 handarbeitsbegeisterte Frauen 
zwischen 65 und 88 Jahren alle 14 Tage 
zum „Nadelcafé“. Jede bringt mit, was 
sie am besten kann, was sie irgendwo 
neu entdeckt hat oder wozu ein guter 
Rat der Anderen gefragt ist. Also wird 
emsig gestrickt, gestickt und gehä-
kelt – von Socken, Westen, Schals über 
Blumen und Ketten bis hin zu Decken, 
Sternen und Fensterschmuck. Alles 
natürlich mit besonderem Chic und 
Pep. Außerdem werden kreative Oster-, 
Advents-, und Weihnachtsdekorationen 
angefertigt. Somit werden alle Feier-
tage des Jahres abgedeckt. Anregungen 
werden freimütig ausgetauscht, aufge-

griffen und weitergegeben. Dazu eine 
unserer ältesten Teilnehmerinnen: „Ich 
muss mindestens 200 Jahre alt werden, 
damit ich all die interessanten Ideen 
verwirklichen kann.“

Weit wichtiger als die eigentlichen 
Handarbeiten sind die Gespräche zu 
Themen des täglichen Lebens, zu Heil-
kräutern, Gartenarbeiten, zu Reisen 
und Kuraufenthalten oder auch zu den 
Angeboten der Volkssolidarität. Dabei 

gilt eine eiserne Regel: Krankheitsge-
schichten sind tabu. Diesen Austausch 
gibt es auch in der Bowlinggruppe, aber 
mehr am Rande, denn dort steht doch 
der Wettstreit im Mittelpunkt. Da eini-
ge Teilnehmer sowohl beim Nadelcafé 
als auch beim Bowlen dabei sind, gibt 
es auch rege Kontakte beider Gruppen 
untereinander. So haben wir anläss-
lich unseres 10-jährigen Bestehens eine 
gemeinsame Tagesfahrt mit dem Bus 
ins Brandenburger Land geplant. 

Diese sinnvollen Freizeitbeschäftigun- 
gen tragen zu einem starken Gemein-
schaftsgefühl bei. 

Das Gemeinschaftsgefühl zählt 
Besonders Alleinstehende freuen sich 
über die vielfältigen Abwechslungen 
und Kontakte und so hat Vereinsamung 
keine Chance. Durch dieses soziale Gefü-
ge sind beide Gruppen stetig gewach-
sen. So mussten wir seit geraumer Zeit 
für beide Gruppen einen „Einstellungs-
stopp“ ausrufen. Die Räumlichkeiten im 
„Amtsfeldtreff“ sind nun mal begrenzt 
und beim Bowlen sind 30 Mitglieder 
auch eine stattliche Zahl. 

Umso erfreulicher für uns, dass sich 
eine Teilnehmerin aus dem Allende II 
bereit erklärt hat, auch dort ein Nadel-
café ins Leben zu rufen. Interessierte 
Bewohner treffen sich jeden zweiten 
und vierten Donnerstag in den Räumen 
der Stadtmission, Müggelschlößchen-
weg 46. Ebenso gibt es Mitglieder des 
Seniorenbeirats, die mit dem Gedanken 
spielen, auch für das Allende II eine 
Bowlinggruppe zu organisieren. Nähere 

Informationen hierzu erhalten Sie telefo-
nisch in der Geschäftsstelle 030 / 65 88 71 0.

Abschließend möchte ich den ehema-
ligen Mitarbeiterinnen des Frauenzen-
trums "pep" Dank sagen, die uns über 
Jahre hinweg im Nadelcafé betreut 
haben. Allen Teilnehmern wünsche ich 
künftig beste Gesundheit, damit wir 
noch lange gemeinsam viele kreative 
und sportliche Stunden erleben können.

Ihre Sigrid Winkler
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910 Jahre Bowlinggruppe und Nadelcafé 
Ehrenamtliches Engagement in der Genossenschaft

Beim Bowling sind alle mit Begeisterung dabei.

Das Nadelcafé: Handarbeit in fröhlicher Runde

Es war vielleicht nicht ganz so pompös 
wie in der Oscarnacht in Hollywood, 
aber dennoch sind wir nicht weniger 
stolz darauf, einen „Oscar“ bekom-
men zu haben. Nur gab es den Preis 
nicht für gutes Schauspiel, sondern für 
gekonnte Kommunikation. 

Komplexe Modernisierungs-, Neubau- 
oder Stadtumbauprojekte gehören für 
Wohnungsunternehmen zum Alltag. 
Damit sie zum gewünschten Erfolg für 
alle werden, müssen sie kommuniziert 
werden. Mit dem Wettbewerb des BBU 
(Verband Berlin-Brandenburgischer 
Wohnungsunternehmen e.V.) unter 
dem Motto „Projekte gekonnt kommu-
nizieren“ wurden Projekte prämiert, 
zu deren Erfolg gezielte und bewoh-

nernahe Kommunikation entscheidend 
beigetragen hat.  

Eine fünfköpfige Jury aus Fachleuten 
der Kommunikations- und Immobilien-
branche hatte über die 19 eingereich-
ten Projekte von Genossenschaften 
und Gesellschaften zu bestimmen. „Die 
eingereichten Projekte machen den 
hohen Professionalisierungsgrad der 
Wohnungsunternehmen deutlich. Ich 
gratuliere den Gewinnern herzlich zu 
ihrem Erfolg,“ so Maren Kern, die die 
Preise als Vorstandsmitglied des BBU 
überreichte. 

Tierische Botschafter
Dass wir den 1. Preis nicht ganz allein 
beanspruchen dürfen, zeigt schon der 
Titel unseres Beitrags „Fledermäuse 
als Modernisierungsbotschafter“. Denn 
unsere ca. 1 500 Fledermaus-Untermie-
ter waren unsere ständigen Begleiter 
während der Sanierungsarbeiten, die 
wir mit langer Vorbereitungszeit bereits 
im Jahre 2003 gestartet haben. Zu der 
gezielten Vorbereitung und Kommu-
nikation des Bauprojektes gehörten 
neben kontinuierlicher Information der 
Vertreter und persönlicher Einbezie-
hung der Bewohner auch die Einberu-
fung unseres „Sanierungsbeirats“, in 
dem alle Ideen und Vorschläge aufge-
nommen und berücksichtigt wurden. 

Im Rahmen der Sanierung war unser 

Ziel, die deutschlandweit größte Kolo-
nie der Fledermausart „Großer Abend-
segler“ zu erhalten, die schon seit 
vielen Jahren auch ohne Mitgliedschaft 
ihr Winterquartier bei uns im Dach 
im Müggelschlößchenweg eingerich-
tet hat. In enger Zusammenarbeit mit 
dem Berliner Artenschutzbeauftragten 
konnten wir das so genannte Kaltdach 
(belüftetes Dach) so herrichten, dass 
die vor der Sanierung vorhandenen, 
optimalen Lebens- und Überwinte-
rungsbedingungen der Tiere so weit 
wie möglich erhalten blieben.  

Im September 2007 waren die Sanie-
rungsarbeiten abgeschlossen. Der er-
folgreiche Abschluss wurde mit den 
Bewohnern, Mitarbeitern und Baufir-
men in einem großen Hoffest gefeiert 
– mit dabei waren Vertreter unserer 
geflügelten Botschafter, die bei dieser 
Gelegenheit auf Tuchfühlung mit ihren 
Nachbarn gingen. 

Immobilien-Oscar verliehen
„Amtsfeld“ erhält Preis für gekonnte Kommunikation

Der Große Abendsegler auf Tuchfühlung mit 
kleinen Bewohnern.

Unsere Vorstandsmitglieder Dietmar Grosse  
und Marlies Friedrich nehmen die Urkunde 
von Maren Kern (Vorstandsmitglied des  
BBU) entgegen.

In der letzten Ausgabe unseres 
„Amtsfeld-Kurier“ haben wir einen 
Wettbewerbsaufruf gestartet. Wir 
suchen nach der schönsten oder auch 
originellsten Balkon- und Loggienbe-
grünung unserer Bewohner. 

Jetzt ist die beste Zeit, um uns und 
den anderen Mitgliedern Ihre liebe-
voll hergerichteten Anpflanzungen zu 
zeigen. Einige Bilder sind bereits ein-
getroffen. Wir freuen uns auf weitere 
Aufnahmen. 

Senden Sie uns Ihre Bilder bis zum  
30. Juli zu, entweder mit der Post an 
die Geschäftsstelle in der Müggelhei-
mer Straße 17 C oder auch digital per 
E-Mail an info@wbg-amtsfeld.de, Stich-
wort: Balkonwettbewerb – und den 
Absender bitte nicht vergessen. 

Die fleißigsten Gärtner unter unseren 
Bewohnern erhalten eine Sachprämie. 
Die Gewinnerbilder stellen wir Ihnen 
dann in den nächsten Ausgaben des 
„Amtsfeld-Kurier“ vor.  

Rosen, Tulpen, Nelken ...
... bei „Amtsfeld“ blühen die Balkone
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»Amtsfeld« Freizeit

Ob Tourist oder Ur-Berliner, ob mit dem  
Besuch oder einfach mal so – Berlins  
Wasserstraßen sind beliebter denn je. 

Besonders in den Sommermonaten 
sind die Plätze auf den Sonnendecks 

der Fahrgastschiffe sehr begehrt. 
Und für unsere Mitglieder gibt es in 
dieser Saison Rabatt bei Fahrten der 
Berliner Wassersport- und Service  
GmbH (BWSG). 

In diesem Jahr besuchten 21 000 Ber-
linerinnen und Berliner die 3. Berliner 
Familiensportmesse und konnten sich 
an den über 20 Standorten von den 
Vorführungen, Informationen und der 
Freundlichkeit der ausstellenden Ver-
eine begeistern lassen. 

Viele der teilnehmenden Vereine be-
dankten sich und waren angenehm 
überrascht, denn der organisierte Sport 
hat mit diesem gemeinschaftlichen 
„Tag der offenen Tür” auf sich aufmerk-
sam gemacht. 

In diesem Jahr waren auch wir mit 
dabei – in der Emmy-Noether-Schule 
in Köpenick. Gemeinsam mit unserem 

Partner vor Ort – dem windworkers 
e.V. – engagieren wir uns für die Kin-
der- und Jugendarbeit im Bezirk und 
konnten über unsere Angebote für 
ein familienfreundliches Wohnen und 
ein ausgewogenes Freizeitangebot in 
unserem Kiez informieren.

Jeden Montag 
11:30–16:30 Uhr  
Seniorensport

Jeden Dienstag
10:30–11:30 Uhr 
Englisch für Senioren

13:30–14:30 Uhr 
Englisch für Senioren

16:30–17:15 Uhr 
Englisch für Vorschulkinder

17:00–19:30 Uhr
Damen-Skat

Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat
10:00–12:00 Uhr 	
Nadelcafé mit Frau Winkler

Jeden Mittwoch
16:00–18:00 Uhr 
windworkers – Gitarrenunterricht 
für Schüler

16:00–18:00 Uhr
3D-Kurs

Jeden 1. und 4. Donnerstag  
im Monat
ab 14:00 Uhr		
Schachzirkel

Jeden 2. Donnerstag im Monat
ab 17:00 Uhr		
Fotozirkel

Willkommen an Bord
Mitglieder fahren günstiger

Sport verbindet
Vereine auf 3. Familiensportmesse 

»Amtsfeld« informiert
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Vertreterwahlen im Herbst 2010
Genossenschaftliches Prinzip auf Mitbestimmung
Wahlen zur Vertreterver- 
sammlung finden in unserer 
Genossenschaft alle vier 
Jahre statt, die letzte war im 
November 2006. Somit geht 
die Legislaturperiode für die 
Vertreterversammlung laut 
Satzung § 31 zu Ende, und es 
stehen im Herbst wiederum 
Neuwahlen an. Mit diesem 
Höhepunkt genossenschaft-
licher Demokratie wird in 
besonderer Weise sichtbar, 
welche Rechte Sie als Mit-
glied in unserer Genossen-
schaft haben. 

Jedes Mitglied sollte unbe-
dingt sein Wahlrecht wahr-
nehmen. 

Beteiligen Sie sich an der 
bevorstehenden Wahl, kan-
didieren Sie für das Amt des Ver-
treters oder schlagen Sie ein Mitglied 
als Kandidaten vor! Damit das genos-
senschaftliche Prinzip auch weiterhin 
bestehen kann, ist eine ausreichende 
Anzahl an Bewerbern für die Wahl zum 
Vertreter notwendig. 

Welche wichtigen  
Aufgaben fallen in den 
Verantwortungsbereich 
eines Vertreters?
Die Vertreterversammlung 
kommt mindestens einmal im 
Jahr zusammen. Bei uns gibt 
es dafür einen festen Termin 
– es ist immer der letzte Mon-
tag im Mai. Hier nehmen die 
Vertreter ihr Mitbestimmungs-
recht wahr und treffen solche 
wichtigen Entscheidungen wie 
z.B.:

 �die Beschlussfassung über 
die Satzung

 die Wahl des Aufsichtsrats

 �Feststellung des Jahres-
abschlusses

 �und die Entlastung von Vor-
stand und Aufsichtsrat

Das Vertreteramt ist ein Ehrenamt. Sie 
haben nach Ermessen das Gesamtin-
teresse der Genossenschaft zu vertre-
ten. Sie können und sollen Meinungen 
äußern, auf Probleme aufmerksam 
machen und Ideen einbringen.

Regelmäßige 
Veranstaltungen 
im „Amtsfeldtreff“
Wendenschloßstraße 33
12559 Berlin

Rund um den Sport 
Weitere Informationen zu Sport- 
und Freizeitangeboten in Berlin als 
Sportstadt Nr. 1 in Deutschland fin-
den Sie auf www.berlinerturnerbund.de.

Unter www.wirbewegenberlin.com fin-
den Sie die aktuellen Sportevents in 
der Stadt – über 7 000 Sportange-
bote der Berliner Vereine, die nach 
Sportart und Bezirk aufgelistet wer-
den können. 

Auf www.lsb-berlin.de gibt der Lan-
dessportbund Auskunft. Auf der Un-
terseite „Sportjugend Berlin“ gibt’s 
Tipps und Infos für die Jugend. 

Auskünfte rund um den Sport erhal-
ten Sie auch direkt beim Sportser-
vice der Berliner Senatsverwaltung 
für Inneres und Sport: 

Telefon: 030 / 90 27 29 92
Fax: 030 / 90 28 46 61
E-Mail: 
sportservice@seninnsport.berlin.de

Wichtiger Hinweis:
In Vorbereitung der Vertreterwahlen 
wird ein Extrablatt unseres „Amts-
feld-Kurier“ erscheinen, dem Sie 
den ausführlichen Wahlablauf ent-
nehmen können. 

Für Fragen und Hinweise 
erreichen Sie uns unter:
„Amtsfeldtreff“
Frau Voigt: Tel. 34 39 65 54 ✂

So funktioniert eine Genossenschaft

Aufsichtsratsmitglieder auf der Tages-
ordnung.  Satzungsgemäß war der Tur-
nus für Dr. Friedel Beier, Dr. Michael  
Greulich und Heinz Winkelhage zu En- 
de, so dass diese aus dem Aufsichts-
rat ausschieden. Die beiden ersteren 
traten erneut an, um das dritte Man-
dat bewarb sich Alexandra Wilhelmi; 
alle drei Kandidaten konnten positive 
Stimmergebnisse für sich erzielen. 

Abzustimmen war auch über die neue 
Geschäftsordnung der Vertreterver-
sammlung. Sie hatte bereits in den 
Vorrunden zur Vertreterversammlung 
breite Zustimmung gefunden. Das fin-
det sich nun auch im Abstimmungser-
gebnis wieder. Ein paar Gegenstimmen 
- manche Vertreter sind genervt davon. 
Die Vermutung, dass dagegen gestimmt 
wird, um einfach nur dagegen zu sein, 
liegt nahe.  

Schließlich noch die Sache mit den Fle-
dermäusen. Die Genossenschaft hat den  
1. Kommunikationspreis gewonnen da-

für, wie mit dem schwierigen Thema 
Fledermäuse als nichtzahlende Bewoh-
ner bei der Sanierung der Häuser am 
Müggelschlößchenweg kommunikativ  
umgegangen wurde. Fachwelt und 
Fachpresse zeigen plötzlich unerwartet 
großes Interesse an der Arbeitsweise 
der Genossenschaft bei diesem Projekt. 
Da hört man zum zweiten Mal ein biss-
chen Stolz aus Dietmar Grosses geplag-
ter Stimme heraus. 

Dann ist sie zu Ende, diese ganz nor-
male Vertreterversammlung. Manche 
haben es eilig. Einige nehmen sich 
noch ein paar Minuten, klären  diverse 
Anliegen mit den anwesenden Mitar-
beitern der Geschäftsstelle, dem Vor-
stand, den Aufsichtsratsmitgliedern. 
Ein bisschen Smalltalk noch, dann geht 
es hinaus in die verregnete Nacht.

Später, als Tonmann Johnny bereits 
seine schweren Kisten mit der Ton-
technik aus dem Saal schleppt, die 
leeren Saft- und Wasserflaschen von 

den Tischen abgeräumt werden,  sit-
zen sie noch, der Vorstand und der 
Aufsichtsrat. Letzterer hat sich neu 
zu konstituieren. Vorsitzender Fried-
helm Schulz,  Stellvertreterin Dr. Friedel 
Beier, Schriftführerin Bettina Neumann. 
Die Ausschüsse leiten Olaf Hoffmann 
(Soziales), Dr. Friedel Beier (Wirtschaft-
lichkeit), Rainer Opolka (Technik),  und 
Dr. Michael Greulich (Öffentlichkeits-
arbeit). 

Vieles beim alten, manches neu -  
Genossenschaftsleben im Köpenicker 
Amtsfeld. Wenig spektakulär. Wichtig 
doch. Alltag eben. Wie im richtigen 
Leben.... 

Dr. Michael Greulich

Im Internet:

www.wbg-amtsfeld.de
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Die diesjährige ordentliche Vertreter-
versammlung fand am 31. Mai unter 
der Leitung des Aufsichtsratsvorsit-
zenden, Friedhelm Schulz, im Yacht-
club Wendenschloß e.V. statt. Von den  
eingeladenen Vertretern waren 36 an-
wesend, was einem Prozentsatz von 
58,1 entspricht.

Auf der Tagesordnung standen die 
Berichte von Vorstand und Aufsichtsrat 
zum Geschäftsjahr 2009, der Bericht des 
Prüfungsverbandes über das Ergebnis 
der gesetzlichen Prüfung unter Einbe-
ziehung des Jahresabschlusses 2008. 

Dazu wurde übereinstimmend festge-
stellt, dass die wirtschaftliche Lage der 
Genossenschaft weiterhin stabil ist.

Ebenfalls standen die turnusgemäße 
Wahl von drei Aufsichtsratsmitgliedern 
an sowie die Neuwahl des Wahlvor-
standes. Seine Aufgabe ist es, die für 
den Herbst dieses Jahres anstehende 
Vertreterwahl vorzubereiten. Der Vor-
sitzende der Schlichtungskommission, 
Sven Frohmann, gab erstmals eine Ein-
schätzung der Arbeit der Kommission  
und erläuterte die organisatorischen 
Abläufe einer Schlichtung.

www.wbg-amtsfeld.de

Vertreterversammlung 2010 
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Informationsblatt der WBG »Amtsfeld« eG

Unsere Häuser in der Erwin-Bock-Straße

»Amtsfeld« Freizeit

Besondere Sehenswürdigkeiten der 
Region im Maßstab 1:25, detailgetreue 
Nachbauten, die in liebevoller Klein-
arbeit gefertigt wurden – das ist der 
Modellpark Berlin-Brandenburg. Die in 
der Wuhlheide gelegene Ausstellung 
macht Bauwerke zu Nachbarn, die 
normalerweise Kilometer von einander 
entfernt stehen und versetzt jeden 
Besucher in die Rolle des Gulliver auf 
seiner Reise ins Land Liliput. 

Mit nur wenigen Schritten gelangt man 
vom Planetarium zur Gedächtniskirche, 
vorbei an Brandenburger Tor und Sie-
gessäule. Auch von Cottbus bis in die 
Prignitz ist es nur ein Katzensprung. 
Ausgestellt sind mehr als 65 Modell-
bauten.  

Zu den Hauptattraktionen gehören der 
Reichstag und das Pergamonmuseum. 
Sie sind auch die größten der ausge-
stellten Modelle mit jeweils fast 30 
Quadratmetern Grundfläche. Aber auch 
architektonische Schönheiten aus den 
anderen Berliner Bezirken, gibt es zu 
entdecken, darunter auch das Köpeni-
cker Schloss. 

Alle Objekte werden aus wetterfestem 
Material gefertigt, was eine besonde-
re Herausforderung darstellt. Übliche 
Materialien im Modellbau, wie Gips 
und Karton, kommen für diese  Modelle 
nicht in Frage. Nur wenige Materialien 
gibt es fertig im Bastelbedarf. Das Team 
bearbeitet Grundwerkstoffe so lange, 
bis sie die richtige Form, Größe und 
Optik haben. Da werden Kunststoffe zu 
Dachziegeln und Steinquadern, die mit 
Acrylfarbe das originalgetreue Aussehen 

erhalten. Metall dient im Inneren jedes 
Modells als Stützkonstruktion oder wird 
zu filigranen Geländern verarbeitet. 
Eine Besonderheit ist die Verwendung 
von natürlichen Werkstoffen wie Stein, 
mit dem Ziegelfassaden gemauert wer-
den. Ziel ist es, mit dem Modell eine 
möglichst perfekte Nachbildung des 
Originals zu schaffen. An jedem einzel-
nen Modell sind hunderte verschiedene 
Arbeitsschritte notwendig – alles in 
Handarbeit. Je nach Größe und Schwie-
rigkeitsgrad des Objekts dauert es zwi-

schen sechs bis acht Monate, bevor ein 
Bauwerk vollendet ist. Die bisher läng-
ste Bauzeit mit rund zwei Jahren nahm 
das Reichstagsmodell in Anspruch.

Künftig kann der Park auch für Events 
gemietet werden: Ob Kindergeburtstag 
oder Firmenfeier, auf der großen Wiese 
im vorderen Bereich des Parks lässt es 
sich inmitten der Natur in der Wuhl-
heide gut feiern. Ab Mai gibt es für die 
Kleinsten Bastel- und Spielangebote an 
den Wochenenden.

Unterwegs im Bezirk
Heute: Modellpark Berlin – Brandenburg
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Modellpark Berlin-Brandenburg 
Eichgestell 4, 12459 Berlin 

Öffnungszeiten: bis 31. Oktober täglich 
zwischen 9 und 19 Uhr 

Preise: Erwachsene zahlen für ein 
Tagesticket 4 Euro, Kinder ab 6 Jah-
ren 2 Euro, berlinpass-Inhaber und 
Schwerbehinderte 2,50 Euro. 

Eine Schulklasse mit bis zu 30 Kin-
dern und zwei Begleitpersonen zahlt  
30 Euro. Bei Voranmeldung bekom-
men Klassen eine Gratisführung dazu. 

Voranmeldung beim Modellpark 
Berlin unter der Rufnummer: 
030 / 47 37 49 53.

Nähere Infos gibt es unter 
www.modellparkberlin.de

Das Wasserwerk Friedrichshagen mit der Stadtkirche Köpenick im Hintergrund

Das Köpenicker Schloss

Fingerspitzengefühl und eine ruhige Hand 
sind gefragt beim Modellbau
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